
Wohngedichte  

 

Mein Lebensstilhaus - ein Fortschreibegedicht, inspiriert von Kurt Tucholsky  

 

Vorneraus zum Einkaufen die Straße,  

Zu der mich barrierefrei mein Fahrstuhl bringt.  

Die Fenster auf der anderen Seite  

Verschaffen mir den Blick ins Tal  

Und lassen mich zu grünen Bergen schauen.  

Die Sicht wird hoffentlich kein Planer  

Oder sonst wer mir verbauen.  

Ich kriege alles leicht, was ich so brauche,  

Was ich esse, trinke, füttere und rauche.  

Wenn Pflege nötig ist, kommt sie gut an.  

Ein Parkplatz steht sofort bereit.  

So lang ich nur noch mit Rollator kann,  

Hab ich für Nachbarn und für Freunde Zeit.  

Die Nebenkosten sind Dank Dämmung zu ertragen.  

Der Lärm bleibt draußen. Da kann ich nicht klagen.  

Die Dusche kommt mit bodengleich gelegen.  

Die Stecker kann ich ohne Bücken in die Dose bringen.  

Ich kann mich rein und raus und überall mit Sicherheit bewegen.  

Das Internet bringt die Musik und ich kann dazu singen.  

Die Rente reicht fürs Leben, Miete, Essen und Geschenke.  

Und wenn ich an die Ferne denke  

Ist auch noch etwas übrig, um dort hin zu fahren.  

Mit etwas Sparsamkeit hab ich genug  

Und muss nicht ständig sparen.  

Mein Bildschirm bringt mir sehr viel Freude.  

Er zeigt mir Filme, wenn mir danach ist. 

 Er bringt mich aber auch schnell unter Leute.  

Ich sehe Kinder, Freunde, Nachbarn ohne Frist.  

Der Arzt kommt auch mal digital zu mir.  

Ich muss nicht immer lang in Wartezimmern warten.  

Stattdessen mache ich es mir gemütlich hier.  

Mal vor dem Haus mit Nachbarn oder mal im Garten.  

Mit Straßenbahn und Bus kann ich die Stadt genießen,  

Wo im Theater und im Rathaus keine Barrieren stehen.  

Sie fahren auch zu Orten, wo auf Feldern Blüten sprießen.  

Es gibt im ganzen Umland so viel Schönes anzusehen.  

Mein Roboter hilft mir gelegentlich beim Putzen.  

Er ruft auch Hilfe, wenn ein Notfall kommen sollte.  

Zum Transportieren kann man ihn ebenfalls benutzen.  

Ich hab ihn gern, auch wenn ich ihn zunächst nicht wollte.  

Dabei ist die Bedienung gar nicht schwer.  

Er hat nie Feierabend und lebt nur von Elektronen.  

Wenn ich ihn brauche kommt er ohne Murren her.  

Nur eins klappt nicht. Er lässt sich nicht belohnen.  
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